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ordnete Wenn sıch dıe Kommıs-
S10N Tür eiınen „verständnısvoll-KkriI1-
tischen Umgang mıt dem volkskırch-
lıchen Erbe“ einsetzt, dann 1eg der
Hauptakzent auf dem Verständnıis:
Volkskıirche se1 immerC orundsätz-1SCNOTIE LZur Lage der Sakramen- 16 „Ofmfenheıt für H CC bestimmt SC

dıese WE nıcht zugunsten e1-
NT sıch abschließenden ‚Elıtekırche  CCtenpastoral
dısqualifiziert und aufgegeben werden.

Dıe Pastoralkommıission der Deutschen Bischofskonferenz veröffentlichte INne Er- Die Volkskirche habe immer unter-

klärung ZUF Sıtuation der Sakramentenpastoral. Sıe nthält INe deutliche Absage Schı1edlıche Formen des Engagements
Entwicklungen In ichtung auf Ine „Entscheidungskirche“ und vorschnelle Bewer- und verbindliıchen ıttuns akzeptiert.
Lung der Moltive VoO  x Menschen, die die Hinführung den Sakramenten hıtten. DiIe 1e Spiırıtualiıtät und FOr-

IN christliıchen Lebens uUurie nıcht N1-
1m andel velhert werden. Und dıe Wiırkkraft der,$akramentenpastoral keıne eindeutıgen Urteıle oder

Überlegungen ZUT gegenwärtigen Praxıs Prognosen. Volkskıirche in dıe Gesellschaft hıneın
der Feıiıer der Sakramente e1ıspie Ausgangspunkt der Sıtuationsanalyse urie nıcht MG einen Rückzug 1NSs
VoNn aul Erstkommunıion und Fır- ist e1in /ıtat AUsSs dem Erwachsenenkate- kırchliche Bınnenleben abgebaut WCI-

co  Mung lautet Titel einer Erklärung chısmus der deutschen 1ScChOolie „In den
der Kommıissıon der Deutschen uUuNseTIeEN (Gemeılnden en WIT CS nıcht In einem theologischen Kapıtel werden
Bıschofskonferenz (Vorsitzender: der selten mıt (Jetauften Lun, dıe, SOWweıt dıe gegenwärtıigen Kalamıtäten mıt der
Freiburger Erzbischof ar Saier), dıe 111a das beurteıilen kann, Nıcht-Gilau- Sakramentenpastoral VOT dem Hınter-
im eptember veröffentlich wurde. en SINd. Das NZ Gefüge der Sa- orun' der Verhältnisbestimmung V  -

Darın wırd der Versuch unternommen, kramente, besonders das Verhältnıs Glaube Un Sakrament elesen. el
angesıchts der sıch gegenwärtıg krısen- VO  i (Glaube und Sakramenten gera da- geht CS 1mM wesentlıchen dıe rage,
artıg zuspıtzenden Lage der akra- miıt AUS den ugen  CC (S Dıiese iInwıeweılt das In dem Zusammenhang
mentenpastoral Klärungen be1zu- Feststellung bedeutet aber nıcht, daß vielITaAC verwandte Argument, ohne
ıTragen, Hılfestellungen vgeben für INa damıt einer rıgoristischen Linıe (Glauben ürften keıine Sakramente DC-
begründete Entscheidungen über unter- olg Im Gegenteıl. DIe Erklärung pendet werden, In der aCcC tatsäch-
SCAH1e  IC Vorgehensweıisen Je nach warnt ausdrücklich VOT einem ‚funda- ıch greift. hne den Glauben als eiıne
den örtlıchen und persönlıchen Gege- mentalhıstisch geprägten R1ıgorismus”. „personale, In (Jott verwurzelte, das
benheiten. Darunter versteht 11A  = einerseılts OS1- en aändernde und 11C  = bestim-

t1onen, dıe „Glaubensentscheidungen mende Beziehung“ Nl WAarTr 1ne wiıirk-
und oft auDens- bzZzw Erwachse- SadIlle und fruchtbare Feılıer der akra-

Übergangssituationen gestatten nentaufe“ betonen. Zum anderen zielt nıcht möglıch Dennoch habe dıe
keine eindeutıigen Urteile I1la  — damıt aber auch auf Gruppen, dıe Kırche immer gewußt, daß Cs zahlreiche

“n den derzeıtigen kırchlichen und Stufen auf diesem Glaubensweg gebe
pastoralen Veränderungen 1ıne uflö- Ferner gebe Formen eINes impliziten,

Denn, und das Ist für 00 Dokument SUNg und en ufgeben der kırchlichen rechtfertigenden auDens Im übrıgen
dieser Art zumındest ungewöhnlıch, Iradıtıon“ sehen und dementsprechend e Ial davon ausgehen, daß ra
Wer dıe Erklärung mıt dem erklärten ıne „größere schlossenhe1 oder der em menschlıchen Iun zuvorkom-
/Z1el hest, Rıc  Inıen für eın pastorales eiıne Wiıederherstellung des irüheren menden Na auch der anscheinend
Handeln entnehmen können, der konfessionellen Mıheus“ einfordern. Glaubensferne bereıts In irgendeıiner
ırd eher enttäuscht se1In. In dem gut DiIe entigegengeselzle Gefahr, eın AUS- Bezıehung (zott stehe
JÜ-seitigen Papıer domınınıeren Hın- gesprochen laxer., mınımalıstıscher Um-
WeIlse auf dıe „dıfferenzlerte ırklıch- Salıs mıt den Sakramenten, wıird ZW al

keit‘ dıe anzunehmen gelte, auft dıe auch als solche benannt, es ın em Das Bedürfnıs ach dem
„Komplexe Sıtuation“ der terrıtor1ial spielt S1e be1 er Betonung der nÖt1- Sakralen ist eın Bestandteıil des
strukturierten volkskıirchlich gepragten SCH ”” orge Glaubenserneuerung Sakraments
Gemeinde, auf dıe „Pluralıtät VO und Glaubensvertiefung“ einschhıeßliıch
Handlungsmodellen“, dıe INan be1l der eiıner In einer „persönlıch ve  Tte-

SOsehr dıe (Gemennschaft 1mM auDens-Suche nach Orlentierungen für dıe ten und ıIn eigener Erfahrung VCI-

Sakramentenpastoral 1m IC en wurzelten Glaubensentscheidung‘“ und bekenntnıs, dıe Bereıtschaft, das en
USse „Übergangssituationen“ gestat- der Hınführung In eINne unterge- daraus gestalten SOWIEe dıe Be-
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reitschaft verbindlicher Kıirchenge- NISSES nıcht In der anthropologisch-rıtu- diıese gleich bewerten wollen‘‘. uch
meınschaft 1n eiıner (jemeılnde Krıterien en Dımension besteht. wIırd heraus- eın zunächst unzureichend erscheıinen-
für dıe nötıge Ausdrücklichkeit des gestrichen, daß diıese 1SC. 7A01 NSa- des Motiıv könne Ausgangspunkt für
AUDenSsS se1en, dıe iInnere Notwendig- krament dazugehört. Miıt anderen WOor- den Weg ZU Glauben SeIN. An ande-
keıt dazu lasse sıch heute kaum oder ten. Be1l der Bestimmung dessen, W ds KG Stelle wırd relatıv undıploma-
1Ur sehr anfanghaft vermitteln. |DITS Er- das Sakrament ausmacht, rechnet I1Nan tiısch Krıtik den Reaktıonen mancher
klärung hebt der Stelle den Prozenß- mıt dieser Diımens1ıon immer schon als deelsorger geü „Dıie Vermutung, dalß
und Wegcharakter des auUDens hervor. festem Bestandte1 des Sakraments und viele Eltern alleın dUus oberflächliıchen
Als letztliıch entscheıdendes Kriıterium nıcht 11UT etiwa als defizientem Beiwerk otıven den ‚Ddervıce‘ der Kırche In An-
wırd dıe Bereıitschaft genannt, „eınen Im rgebnıs diıese theologıische spruch nehmen wollen, INa auch Aus-
Prozel mıtmachen und einen Weg mi1ıt- Posıtıon des Papıers eiıner Haltung, TUÜC mangelnden Eınfühlungsvermö-
gehen  CC wollen dıe sıch nıcht dıe Alternative des „CNT- SCHS mancher deelsorger In dıe tatsäch-
Eın Schlüsselsatz des Dokuments In Be- weder oder  CC aufzwıngen äßt in1a- IC Lebenssıtuation VON Eltern SCIMLS
ZU& auft dıe schwier1ıge rage, Inwıeweiıt che und definıtive Antworten verböten
INa etiwa dıe /ulassung den Sa- sıch angesıichts der Komplexıtä der S1-
kramenten AUS den genannten Gründen uatıon. Die gegebene Unsıcherheit SEe1 Dıfferenzierte Wahrnehmung
in estimmten Fällen verweigern soll, nıcht mıt der Sakramentenpastoral des Eıinzelfalls
lautet: AWer sıch überhaupt weıgert, egegnen, sondern mıt eiıner Pluralıität
diesen Weg des auDens mıtzugehen Vo  \ Handlungsmodellen. In dem SAl
und wachsen. sollte, WE es gute sammenhang wırd darauf hıingewlesen, Im etzten Teıl der Erklärung werden
/Zureden und Jede VEISASCNH, eher INan mMUsse „nach Formen suchen, dıe diıese allgemeınen Hınweise auft dıe dre1
zurückgestellt werden, als dies heute der tatsächlıchen Sıtuation der Men- Inıtiatiıonssakramente aufe, Erstkom:-
durchschnittlich der Fall Ist  e Ob dies schen und ihrer daraus resultierenden munıo0on und Fırmung angewandt. Ne-
eı daß DOSIELV die Bereitscha die- Motiıve erecht werden können‘‘. VOor- ben dem WECNN auch pastoral möglıcher-
SC Prozel3 oder Weg Trklärt werden sakramentale Gottesdienstformen WCI- welse nıcht unproblematıschen Vollzug
bzw erkennbar se1in mul3, oder ob das den vorsichtig erwähnt, wobe1l aber In der herkömmlıchen Oorm wırd 1m

einer ausdrücklichenNichtvorliegen ogleich hınzugefügt wırd, daß S1e Z erst Fall der aufTtfe dıe Möglıchkeıit V Oll

Weigerung ausreıcht, bleıbt en noch entwıckelt und VOT em „pastoral Gottesdiensten mıt Segnung des Kındes
akzeptiert‘“ werden müßten. oder mehrerer Kınder genannt SOWIE e1-
Eıner vorschnellen (negativen) Bewer- degnungsfteler als katechume-

Der ensch annn nıcht hne Lung der Motive derjenigen, dıe ihre nale Feıier für alle Kleinkınder Im Fall
Mysteriıum un elıgıon leben Kınder den Sakramenten zugelassen der Eucharıstiekatechese wıird ANSC-

sehen wollen, egegnet 1La auch mıt regl, ob nıcht verstärkt dıe auDens-
der Skızzıerung eiıner so  ten dısposıtion VON Kındern bZzw Eltern

Eın vergleichsweıse weıtgehendes Ver- „mystagogischen Seelsorge‘“. Wenn berücksichtigt werden müßte DiIe da-
ständnıs wIrd für eine OTrTmM VO elı- (Jott der eigentlichste un: t1efste TUN! mıt gegebene Öffnung der Jahrgangska-
oJ0s1tät geze1gt, WIEe S1C gerade dı1ı- menschlıiıchen Daseıns sel, dem Men- techese muUusse aber durchaus nıcht
stanzıerten Chrıisten vorkommt: 111a schen zugewandt und mıt 1ıhm In eiıner bedeuten, dıe Kınder indıvıduell ZUI1

Erstkommunion führen Eucharistıie-nenn S1Ce In diesem /usammenhang: gemeInsamen Geschichte verbunden,
„sakramentale Relıig10s1tät“‘. (GJerade dann NSl Aufgabe eiıner „mMYyStag0g1- vorbereıitung grundsätzlıc Grup-
dıe sogenannten Dıstanzıerten brächten schen“‘ deelsorge, dıe Menschen diıe- PCD VOTAaUS, dıe sıch auft einen Weg 1m
Anhre rel1ız1öse Überzeugung (noch) VOT SC Geheimnıis des Lebens hınzu- Glauben machen. Zur Firmkatechese
em den sSog  en Knotenpunk- iühren Ausgangspunkt Tfür eilne solche wıird VO eiıner Fixierung auft dıe 1a
ten des Lebens Z USdTUC S1ie 7@e1- deelsorge selen dıe Lebenserfahrungen des Fiırmalters abgerückt: Wiıchtiger als
SCH damıt Jrotz, Ja vielleicht gerade der Menschen, W ds S1e bewege, ıhre das Firmalter se]len dıe gute Vorberel-
Nn der vorherrschenden Ratiıonalı- Freuden und Leıden, ihre Fragen und Lung und Eınführung In das Leben der
tat, kann auch heute der ensch nıcht Hoffnungen. 1ne ausgerichtete Sa- (Gemeıjunde SOWIE dıe ständıge Firmer-
ohne Rıten und Mythen, ohne MysterI1- kramentenpastoral bedürfe elıner SeNsI1-

und elıgıon em  “ ble Begleitung C dıe Seelsorger Miıt diıeser Erklärung werden alle SS
Das Bedürfnıs nach dieser „sakral“ DC- DbZw dıe Miıtarbeıiterinnen und Miıtar- nıgen unzufrıeden SeIN, dıe se1t ein1ıger
nannten Dımension Se1 e1In „Bestandteıl beıter In den (GGemeıninden. Zeıt nıcht 1L1UT auf das offensichtliche
des Sakramentes., aber nıcht dessen Gefragt se]len „Einfühlungsvermögen In Abbröckeln volkskırchlicher truktu-
chrıstliches Spezılıkum . Selbst WCIN dıe unterschıiedlichsten Siıtuationen der HC In einer iImmer wenıger chrı1-
damıt betont wiırd, daß das Spezılische Menschen, der Bereıtschaft A ITfenen stentümlıch gepragten Gesellschaft hın-
des christlichen Sakramentsverständ- Klärung der tatsächlichen Motive, ohne weılsen, sondern dıe geradezu das Ende
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der Volkskıirche herbeireden, dem- INann und Saler den wıederverheira- der „Swedenborglanischen Kırche“
Geschıedenen (vgl Septem- auc. „New Jerusalem Chur: DC-gegenüber eın Christentum der kleinen

Gruppen uUMsSsSo unterscheıdbarer und ber 1993., 460ff£.) ist dıes innerhalb nannt) zugehörenden Rechtsanwaltes.,
klarer absetzen können. Dieser Ver- kurzer Zeıt ZU zweıten Mal e1in 1rCh- Charles bonney, und eiInNes Pfarrers
uchung en dıe Autoren wıderstan- lıches Dokument In eıkler Materıe, der „First Presbyterian Churc John
den, ohne dıe tatsächlıchen Schwier1g- das vergleichsweise stark auft dıe e- Henry Barrows, kam Ss diesem bıs
keıten deswegen vernliedlichen. renzlierte Beurteiulung des FEınzelfalls In einmalıgen Großtreffen zwıschen
ach der Erklärung der dre1 SsÜüd- Seelsorgern W1Ee (jemeılınden wırd Angehörıigen der damals 1M Blıckpunkt

damıt einN1geES abverlangt. stehenden zehn ogroßen Weltreligonen.westdeutschen 1SCHNOTe Kasper, Leh-
Hındus, Buddhıiısten, Jaınas, Zoroastrı-
C Taoısten, Konfuzılaner, Shıntoisten,
uden, Chrısten und Muslıme trafen
sıch, dem sıch greifenden Un-
glauben entgegenzutreien un siıch OC-
melnsam für den We  tTIeden CNSd-Relıgionen: Auf der uUCcC ach gleren. Uneimmgeschränkt sollte jeder
Teılnehmende seine eigene auDens-einem Weltethos posıtion vertireten können.

Anläßlich des hunderten Jahrestages des „Weltparlamentes der Religi0nen “ VOoO.  - 1895
Kıne CUuUCcC Bruderscha derfrafen sıch Vo August hLs urm September In Chica2o über 6000 Vertreter UU

mehr als 200 Glaubensgemeinschaften und religLösen G'Gruppen der SUNZEN Welt und Relıg1onen
wandten sıch muit einer Erklärung für ein Weltetho. alle Menschen Wıllens.

In der Flut der Nachrichten und Meil- OTITIeNIlıche ESONANZ, dıe dıe interrelı1- el1: Ere1gnisse dıe Weltausstellung
dungen VO hoffnungsvolle Verhand- o1ÖSE Großveranstaltung jedenfalls In W1e das Weltparlament standen gle1-
lungsprozeß zwıschen Israel und der ÜNSECIHEN Breıten fand, dürfte schon el chermaßen Sanz 1mM Zeichen des ort-
PLO, den fortdauernden Kämpfen 1m chen se1n, W1e wen1g dıe Rel1g10- schrıttsoptimısmus des Ende sehen-
ehemalıgen Jugoslawıen und der Dis- MN VOI diesem negatıven Szenarıo als den Jahrhunderts In seliner ede
kussıon über strapazıerte Haushalte, DOSITLV friedensfördernde Kräfte Z Eröffnung des Weltparlaments der
Pflegeversicherung und Rentensıcher- IC Sınd un daß dıe hıstorıisch immer Relıgionen verkündete Bonney:

„Heute geht dıe Sonne eiıner Araheıt ist das Ere1gn1s nahezu untergegan- schon gegebene Domppelgesichtigkeıit
SCch ber 6000 Vertreter christlicher, der Religionen als frıedensstiftende, relıg1ösen Frıiıedens un Fortschrittes
jüdıscher, islamıscher und fernöstlicher aber auch den Unfifrieden schürende über der Welt auf, dıe dıe unklen Waol-
Glaubensrichtungen trafen sıch Ende un: legıtimıerende, zumındest In der ken sektiererischen Streıites ZerStIreut

August In Chıicagzo ZU „ Weltparla- breıten Wahrnehmung me1st zugunsten eute wurde eiıne HNGUVUE Bruderschaft ın
dıe Welt des menschlıchen Fortschrittesment der Relıgi1onen“. Ihr nlıegen WAaT des „häßlıchen Antlıtzes“ ausia

der eigene und spezılısche, VOT em DIe Vertreter der insgesamt fast 250) hineingeboren, dıe Errichtung des
Königreıiches (Gjottes In den erzen deraber gemeınsam leistende Beıtrag Glaubensgemeinschaften und relıgzösen

der Relıgionen für ıne friedlichere und Grupplerungen, dıe sıch In Chıicagzo Menschen Öördern DiIies ist dıe
damıt gerechtere Weltordung. ‚„ ZUu Weltparlament der Relıgonen” Bruderscha der Religionen.” (Richar:
„Miıt besonderer Betroffenheit beob- eingefunde hatten darunter der Da- Hughes Seager, Hg  S_ Ihe Dawn of Re-
achten WIr  LL eı 6S In der Ende al Aamda und der katholische TZDI- 1210US Pluralısm Voilces Iirom the
des interrelıg1ösen TeITENS verabschle- SC VO  — Chıicago, ardına Joseph World’s Parlıament of Relıg10ns 1893,
deten Erklärung, „wlıe nıcht wenıgen Bernardın fejerten mıt diıesem Ireffen 1La alle, 1NO1S, 1993, Zl
Orten diıeser Welt Führer und An Im Rückblick lassen sıch hınter solcheden hundertsten Jahrestag e1ines für dıe
hänger VO  - Relıg1onen immer wıeder weltweıte interrelig1öse Begegnung uphorıe WIE überhaupt hınter dıesen

grundlegenden historischen atums ersten Versuch, e1in Forum für dıe welt-LCUu Aggress1on, Fanatismus. Ha und
Fremdenfeindlichkei schüren, Ja SORa Anläßlıch der Weltausstellung 1893 In weıte interrelıg1öse Begegnung
gewaltsame und blutige Auselınander- Chıicago, mıiıt der INa den vierhundert- schaffen, ein1ge Fragezeichen setizen

setizungen inspırıeren und legıtımıeren. sten Jahrestag der „Entdeckung“ Ame- (vgl Reinhart Hummel, 15893 1993
Miıt besonderem Abscheu rfüllt UunNs, rıkas ÜUTC OolumDus beg1ing, irat Hundertjahrfeiern des Weltparlaments
daß elıgıon nıcht selten für rein gleichen Ort auch eın „Weltparlament der Relıgionen. In Materıialdienst der
machtpolitische 7wecke bIs hın ZAU der Relıgionen“ INMEN Evangelıschen Zentralstelle für eltan-

MC den unermüdlıichen Eınsatz eINes schauungsfragen. eit 87 56 Jhg.) DIiesrieg mıßbraucht wıird.“ Dıie eringe
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